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Dieses Buch ist keine Werbung der

römisch-katholischen Kirche. Es wurde

so ehrlich wie möglich geschrieben. 

Dieses Buch ist nicht herausgegeben um

zu zeigen, dass einzig der katholische

Glauben wahr ist. Es versucht zu zeigen,

was er ist und was er für Katholiken

bedeutet. 

Dieses Buch versucht nicht, Sie davon

zu überzeugen, Katholik zu werden. 

Dieses Buch möchte Ihnen helfen zu verstehen, was einen Katholiken
ausmacht. Nicht dass Katholiken sich von anderen Menschen unter-
scheiden. Vermutlich können sie keinen aus einer Masse herausfinden …

Aber Katholiken glauben an gewisse Dinge, welche die Art, in der sie
über sich selbst und die Welt denken, beeinflussen. Ihr Glaube hat
starken Einfluss auf ihren Lebensweg. Er hilft ihren Charakter, ihre
Ideale und ihre Werte zu formen – selbst wenn sie inzwischen nicht
mehr viel mit Religion am Hut haben. 

Das Buch will Ihr Verständnis für den katholischen Glauben wecken
oder erhöhen. So werden die folgenden Seiten versuchen, die Be-
deutung dieses Glaubens und einiger Praktiken der katholischen
Kirche zu erklären und zu zeigen, warum sie für einen Katholiken so
wichtig sind.
Aber einige Dinge wird dieses Buch keinesfalls versuchen:

Ist es der, dem 
die Banane im Ohr 

steckt?

Kannst du mir 
sagen, wo die
nächste ka-
tholische 

Kirche ist?

S TA R T

Finde den KatholikenNur 10
Pfennig!

Nur 10
Pfennig!
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1 Katholiken und Religion

Schönen Tag 
da oben!

Das ist alles 
großer Quatsch.

Hat das 
Leben ei-
nen Sinn?

Tut mir leid, das ist nicht    
mein Fachgebiet!

Was ich bin, verdanke 
ich mir selbst.

Ärgere dich nicht,   
eines Tages sind 
wir alle glücklich 

im Himmel.

Wecken Sie fürs Gemein-
defest wieder Früchte      

ein, Frau Müller?

Wer 
bin ich?

Wir haben 
8:1 verloren.

Menschen haben einige eigenartige
Vorstellungen über Religion. Einige
denken, es ginge darum, Gott bei
Laune zu halten:

Es gibt auch einige, die denken, 
dass das alles Quatsch ist:

Die meisten aber denken, dass sie 
gut ohne Religion auskommen:

Katholiken denken nicht so über Re-
ligion. Sie halten sie für wichtig, da
sie sich mit der größten Frage der
menschlichen Existenz beschäftigt:

Um das Herzstück der menschlichen
Existenz liegt ein großes, rätselhaftes

Katholiken haben vor dem Wort Mys-
terium (Geheimnis) keine Angst. Es ist
ihnen vertraut. Aber wenn sie es be-
nutzen, meinen sie nicht etwas wie
»puzzeln« oder »rätseln«.

Andere denken, sie ist etwas, an
das sich Menschen klammern, um
das Leben erträglicher zu machen:

Wieder andere denken, sie ist nur
harmlose Konversation:

Warum bin 
ich hier?

H

KUHDORF

Ist die Welt   
gut oder 

böse?

Solche Fragen können nicht von Wis-
senschaftlern, Politikern oder Ökono-
men beantwortet werden.

MYSTERIUMMYSTERIUM

4
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Ich werde die-
ses Geheimnis lüf-
ten, Dr. Watson.

Heute diskutieren wir die  
mysteriöse Quadratur 

des Kreises.

Ich bin sprachlos!

Ich weiß, was ich weiß. 
Und ich weiß, dass ich weiß,  
was ich weiß. Aber wer weiß, 
dass ich weiß, dass ich weiß, 

was ich weiß?

Das wüsste 
ich gern.

Was sie meinen, ist etwas, das real
ist, aber mit einer solch tiefen Bedeu-
tung, dass es niemals vollends durch-
schaut werden kann. Es ist etwas,
das wir alle zu jeder Zeit erleben.
Wir sind umgeben von Geheimnis-
sen, ob wir sie nun entdecken oder
nicht. Nehmen wir zum Beispiel die
Natur. Je mehr wir sie untersuchen
und analysieren, umso mehr entde-
cken wir unsere eigene Ignoranz ihr
gegenüber. 
Wenn wir über irgend 
etwas genug Fragen 
gestellt haben, kom-
men wir immer zu 
den Fragen, die 
nicht beantwor-
tet werden 
können. 

Nun wollen wir versuchen, all das,
was wir über Religion gesagt haben,
zusammenzufassen:Das trifft besonders auf das uns

nahestehendste Geheimnis zu: das
Mysterium Mensch.
Man muss nur einmal an jemanden
denken, den man liebt, um zu merken,
dass man den- oder diejenige niemals
vollständig kennen wird. Wenn man
versucht, so jemanden zu analysie-
ren und zu beschreiben, merkt man
schnell, dass es viel mehr zu sagen
gibt, als Worte ausdrücken können.  

Und sie meinen auch nichts 
Unerklärbares.

Auch wenn man an sich selbst denkt,
merkt man, dass es einen Teil gibt,
den man nicht erreichen kann. Man
weiß, dass er da ist und dass er
sich versteckt. Es ist ein Geheimnis. 

Die Religion möchte diese mysteriöse
und verborgene Seite der mensch-
lichen Existenz erforschen. Die religiö-
se Suche ist der Versuch, in dieses
Geheimnis einzudringen. Dies gilt für
alle Religionen. Und es gilt auch für
den katholischen Glauben. 

1
2

3

Religion erkennt, dass es
viel mehr Dinge gibt als
die, welche gesehen, ge-
hört, gewogen oder ge-
messen werden können.

Religion erkennt, dass es
genauso wie die sichtba-
re eine unsichtbare Welt
gibt – eine Welt der Mys-
terien, welche sich im Her-
zen aller Dinge befindet.

Religion erkennt, dass
dieses Geheimnis nichts
Vages und Komisches
ist, sondern etwas, das
wir an jedem Tag erleben.

Wer is´n das? Weiß’ nicht.
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Platz für Verbesserung Religiöse Menschen schei-
nen auch nicht besser zu sein als andere, also war-
um sich mit Religion abmühen? Religion ist nicht 
zuerst etwas, das Menschen verbessert. Es geht in 
erster Linie um Gott: seine Liebe, seine Kreativität, 
seine Güte und seine 
Geschenke. Religion be-
deutet, die Existenz 
Gottes zuzugeben, zu 
danken und ihn zu ver-
ehren. Religiöse Men-
schen beanspruchen für 
sich nicht, besser als 
andere zu sein. Man 
könnte aber sagen, sie 
sind besser, als sie ohne 
Religion wären. Die 
Welt ist ein besserer 
Ort, weil es religiöse 
Menschen gibt, die nach Gottes Lehren leben. So wa-
ren z. B. die meisten sozialen Reformer auch religiös. 
Es gab aber auch Zeiten, zu denen Menschen die Reli-
gion als Entschuldigung für Feindschaft und Zerris-
senheit benutzt haben, aber wir können Religion 
nicht für alles verantwortlich machen, was in ihrem 
Namen getan wurde.

Etwas, auf das man sich stützen kann Ist Religion bloß ein Krück-
stock? Nein, sie ist gerade das Gegenteil. Sie hilft uns, auf unseren ei-
genen Füßen zu stehen und uns unserer eigenen Realität zu stellen. 
Religion ermutigt, uns den fundamentalen Fragen des Lebens zu stel-
len. Sie lehrt uns, viele Probleme des Lebens zu meistern. Die Krücken, 
auf die Menschen sich stützen, sind dagegen Dinge wie Alkohol, Dro-

gen oder Astrologie. Sie hindern uns an der Wahrnehmung 
der Verantwortung für unser eigenes Leben. 

Keine Freude Religiöse Menschen machen sich ständig Ge-
danken, ob sie in den Himmel kommen, wenn sie einmal 
sterben. Nimmt das nicht dem Leben all den Spaß und das 

Angenehme? Für manche Menschen ist Religion eine trübe und graue 
Sache. Sie sehen das Leben unter dem strengen »Oberlehrerblick« Got-
tes als eine Art Eignungsprüfung für den Himmel. Alles, was man denkt 
und tut, wird entsprechend zensiert. Aber nicht alle religiösen Men-
schen verstehen ihr Leben so. Katholiken glauben, dass Gott die Men-
schen aus Liebe erschaffen hat, ihr Glück auf dieser Welt will, nicht erst 
im Himmel. Grundlage echten Glücks ist die Liebe. Sie, die wir in den 
zwischenmenschlichen Beziehungen erfahren können und geben, un-
terscheidet sich nicht grundsätzlich von der Liebe zwischen Gott und 
Mensch. Wie die menschliche Liebe wächst und sich entwickelt, so auch 
unsere Beziehung zu Gott, jetzt, in diesem Leben. Diese sich entwi-
ckelnde Liebe zu Gott und das Bewusstsein, von Gott geliebt zu werden, 
empfindet der Katholik als eine große Freude, nicht als Belastung. 

1 | Katholiken & Religion

»Religion hat ihre Wurzeln in den 
Tiefen der Seele, und sie kann nur 

von denen verstanden werden, 
die bereit sind, hinabzutauchen.« 

Christopher Dawson

Hölle Das 
biblische Wort für 
den Ort der ewigen 
Verdammnis (auch 
Scheol oder 
Gehenna) greift die 

Vorstellung einer Unterwelt auf, wie sie 
dem altorientalischen Weltbild entspricht. 
Gott will die Hölle nicht. Der Mensch 
bereitet sie sich selbst, wenn er bewusst 
und ausdrücklich ablehnt, was Gott ihm 
schenken will. Die Vorstellung des 
»Feuers« in den Evangelien ist der 
menschliche Versuch, die erschreckende 
Wirklichkeit, ohne Gott zu leben, zu 
illustrieren.

Paradies (von griech. paradeisos = 
Garten, Park) Im Alten Testament als 
Garten Eden bezeichneter Bereich des 
Menschen vor dem Sündenfall und des 
endzeitlichen Heils. Ähnlich steht Paradies 

im Neuen 
Testament für den 
zwischenzeitlichen 
Aufenthaltsort der 
verstorbenen 
Gerechten, auch 
umschrieben mit 
»in Christus sein«.
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wichtig ist, beide Sichtweisen der Religion miteinan-
der zu teilen, bevor man eine lebenslange Überein-
kunft trifft. 

Wissenschaft und Religion Hat die Wissenschaft 
Religion nicht überflüssig gemacht? Wissenschaft 
und Religion beschäftigen sich beide damit, die glei-
che Realität zu erforschen, aber sie fragen unter-
schiedlich. Die Wissenschaft fragt »Was?« und die 
Religion »Warum?« Früher dachten die Menschen, 
wenn man lange genug nach dem »Was?« fragt, geht 
das »Warum?« von alleine weg. Sie dachten, die Wis-
senschaft sei einfach eine Sache des Messens und Be-
obachtens der materiellen Welt und es wäre nur eine 
Frage der Zeit, bis alles erklärt sei. Einsteins Relativi-
tätstheorie zerschlug diese Sichtweise auf die Wissenschaft. Heutige 
Wissenschaftler sind bedeutend vorsichtiger mit den Behauptungen, 
die sie machen. Sie fragen sich auch, ob absolut objektive Erklärungen 
überhaupt möglich sind. Der dänische Physiker Niels Bohr sagte ein-
mal: »Physik ist nicht der Versuch zu entdecken, wie die Natur ist, son-
dern der Versuch zu entdecken, was wir über die Natur sagen können.« 
Heute glauben viele Menschen, darunter auch Wissenschaftler, dass 
Religion und Wissenschaft näher zusammenrücken und einander nütz-
lich sein können.

In den Sternen Ist Astrologie mit Religion vereinbar? Viele Menschen 
schauen sich gern ihr Horoskop in der Zeitung an, aber sie kann nie-

mals ein Ersatz für Religion sein. Astrologie versucht uns zu 
sagen, was vorherbestimmt und außerhalb unserer Kontrol-
le sei. Wir seien einfach programmiert durch das Datum und 
die Stunde unserer Geburt und die Position der Sterne. Reli-
gion basiert auf menschlichen Erfahrungen, auf einer sich 
verändernden und entwickelnden Welt und dem Leben der 
Menschen in Beziehung zu Gott. Ein religiöser Mensch kann 

mit Gottes Hilfe sein Leben formen und gestalten.

So fröhlich, wie wir sind Meine Freundin und ich werden heiraten, 
weil wir verrückt nacheinander sind. Warum sollen wir uns mit un-
seren Religionen belasten? Wenn man verrückt nach jemandem ist, 

will man alles von ihm wissen: 
Was er mag und was er nicht 
mag, was ihm wichtig ist. Der 
eigene religiöse Glaube und der 
des Partners sind Teil dessen, 
was jeden ausmacht. Er bietet 
einen Hintergrund für die vielen 
wichtigen Entscheidungen, die 
man im Leben fällen muss. Be-
vor man also jemanden heira-
tet, ist es wichtig, den- oder 
diejenige so gut wie nur möglich 
zu kennen. Der Glaube kann so 
viele wichtige Aspekte des Ehe-
lebens beeinflussen, dass es 

»Die schönste Erfahrung, die wir 
haben können, ist die geheimnisvol-

le. Sie ist die grundlegende Emotion, 
die an der Wiege wahrer Kunst und 

wahrer Wissenschaft steht.«
Albert Einstein

Theologie (von griech theos = Gott und 
logos = Wort) Die Wissenschaft von Gott, 
im weitesten Sinne die Interpretation 
seiner Offenbarung. Die Offenbarung wird 
erklärt und gedanklich geordnet, in das 
vorhandene menschliche Wissen 
eingeordnet und in Beziehung gesetzt zur 
Philosophie der Zeit, zu Kultur und 
Wissenschaft. Sie wird auch auf die 
Folgerungen für das menschliche und 
christliche Leben hin bedacht. In der 
Theologie geschieht die kritische Begeg-
nung gläubiger Menschen mit der 
Botschaft Gottes.

1 | Katholiken & Religion
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2 Katholiken und Gott

Hey, ihr werdet doch
Gott hier nicht mit
reinziehen, oder?

Das Problem dieser Bilder ist, dass
sie die Erfindungen von Menschen
sind. Sie sind der Versuch, Gott
nach dem eigenen Bild zu gestalten.

Warum sollte jemand 
das tun wollen?

Hallo, Hallo, was 
ist denn da unten     

los?

Ich befürchte, doch! Im letzten Kapitel
sagten wir, dass wir von Unerklärli-
chem, von einem Mysterium, umge-
ben sind. Nun gibt es da ein Wort
für das Unerklärbare und Unfass-
bare, welches der Ursprung aller
Dinge ist. Dieses Wort heißt Gott.
Unglücklicherweise sehen viele Men-
schen Gott nicht als unbegreiflichen
Ursprung aller Dinge, sondern als
super-mächtigen Mann im Himmel.
Ungefähr so …

oder so …

Dies wird euch lehren!

oder so …

Eh! Kümmert euch nicht nur
um euch. Was ist mit MIR?

Ihr habt meinem 
Plan zu folgen!

Dann reißt euch doch 
in Stücke und seht, ob 

ich mich kümmere 
oder nicht!

Nun ja, zum Teil deshalb, weil Men-
schen immer am liebsten alles klein
und überschaubar haben wollen. Sie
fühlen sich unwohl mit allem, was sie
nicht erklären können, was nicht ge-
wogen oder abgemessen werden
kann.

Na, na … ich 
fühle mich unwohl, 

weil ich so doll gewo-
gen werden kann!

Das wollen wir   
gar nicht wissen. 
Blättern Sie 

doch bitte um.

oder so …

oder so …

8

oder so …

Nein, du kannst
kein Fahrrad zum

Geburtstag haben!
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Was malst du 
da, mein Liebes?

Im letzten Abschnitt haben wir gese-
hen, wie das Geheimnis »Mensch«
schon schwer zu beschreiben ist.
Wieviel weiter liegt das Geheimnis-
volle, das wir Gott nennen, außerhalb
unseres Begreifens? 

Gott!

Aber niemand 
weiß, wie Gott   

wirklich aussieht.
Dann wissen 
es alle, wenn 

ich fertig   
bin.

Die Menschen versuchen, Gott zu
beschreiben und begreiflich zu
machen. Wenn sie das aber tun, so
ergeben sich »Verzerrungen«, und
normalerweise reflektieren diese
Verzerrungen ihre eigenen Ängste,
Sorgen und Schuldgefühle.
Deshalb neigen ihre Bilder von Gott
eher dazu, streng und autoritär zu
wirken.

Sollten wir denn dann lieber über-
haupt nicht über Gott sprechen?

Nun ja, wir können es nicht vermei-
den, über Gott zu sprechen. Aber wir
sollten immer daran denken, dass
unsere Worte niemals die Wirk-
lichkeit Gottes einfangen können.
Einige Möglichkeiten, über Gott zu
sprechen, sind freilich weniger irre-
führend als andere. Aber auch die
Beste ist nur wie ein Fingerzeig. Es
ist nicht die Wirklichkeit.

Schau,
der Mond!

Das ist nicht 
der Mond, das   

ist dein Finger.

Aber, einen Moment mal. 
Wenn wir Gott nicht in

Worte fassen können, wie
kennen wir ihn dann?

Gute Frage, Madam. Katholiken (und
andere Christen) glauben, dass Gott
sich selbst  allen Menschen bekannt
gemacht hat.
Zuerst offenbarte er sich den Juden –
und die Geschichte von Gott und den
Juden wird im Alten Testament
erzählt. Dort sehen wir ein Bild
Gottes, der  barmherzig, liebend und
mitleidig ist. Er bleibt bei seinem
auserwählten Volk, auch  als es sich
von ihm abwendet.

Als Israel jung war, hatte

ich ihn lieb und rief ihn,

meinen Sohn, aus Ägyp-

ten; … Ich lehrte Ephraim

gehen und nahm ihn auf

meine Arme … Ich ließ 

sie ein menschliches Joch

ziehen und in Seilen der

Liebe gehen und half ihnen

das Joch auf ihrem Na-

cken tragen und gab ih-

nen Nahrung.

(vom Propheten Hosea)

Christen glauben, dass diese erhabe-
nen Bilder eines liebenden Gottes
sich auf ganz erstaunliche Art und
Weise erfüllten. Gott hat sich uns
nicht nur offenbart, sondern hat sich
uns geschenkt in einem Menschen –
Jesus Christus. 

Jesus erzählt uns nicht nur von Gott;
er zeigt uns Gott. Deshalb ist sein
Leben so wichtig für die Katholiken
und alle anderen Christen.
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